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nung gebradjt worben, inbem auf« (Scraifjcrootjt tjier brei SDof

torcn au« fedj«, bott einer au« jetjn b'rauägcnommcn würbe,

ober warum ble tüdjltftften 3ntenbanj*S8eamtcn weggcfdjfdt unb

wätjtcnb ber ganjen Seit bet (Srpcbilion obne einen ©lief gclaf*

fett würben; warum einfadjen S(rmeefotp«*Äommanbantcn geftattet

wutbe, biteft mit bem Ätfeg«mfnlftct(um ju fottefponbiten; wa«

tum man @tab«ofpjiete, atten SRIdjtungen entnommen, otjne 60«

bäpon agircit liep, woburdj ibte »erelnjetlcn Slnfttengungen butdj
ten SWanget an fonjenttlrter Slftion gclätjmt würben. Side blefc

«Dinge pnb ber Unfäbigfcit eine« einjigen SWanne« jujufdjrclbcn
unb bfe ©rgebniffe eine« foldjen ©tanbe« ber SDInge pnb jefct

offenftittblg. 3u attererft fjerrfdjte ter Sffiunfdj »or, ben Ärlcg
»or ber Sffialjlocrlobe ju ©nbe ju fübren; bann lief eine glitt!)
»on SBcfdjwcrbcn »on ben fommanbirenben ©eneraten bet ju
«Jpaufc gelaffencn SIrmeeforp« ein über ble SDeêorganlfation Itjrer

Äabrc«, bc« ärjtlidjen Sßerfonal«, bct Sntenbanj, bet Stabêtelt«

grapljiften, futj att' bet SRäbtr, weldje bie milltätffdje SWafdjire

Im ©ange tjatten, unb um biefe SBefdjwctbcn jum ©djweigen jit
bringen, irurbc, faum bap ber grieben untetjefdjnet wotben, 3e<

betmann übet £al« unb Äopf jiitücfgefdjictt — ba« unoermeib«

lidje Signal füt bie jctjtge (Stfjcbung, weldje bie Sffiaffen grant«

refdj« lange latjm legen wftb, nfdjt ju teben »on ber ©tfaltung
feiner SBcjicIjungcn mft ber mtifclmantiifdjen Sffielt. SDtc« würbe

finjcrlldj nidjt gefdjetjen fein, wenn bfe Slrmee an Drt unb ©tette

gcliifjen werben wäre, bereit, nadj jebem aufftänbifdjen Sßunftc

ju eilen unb cie glammc ju unterbrüden, etje fte um pdj gre!«

fen fonnte. SDfe Sdjulb baran trägt ©eneral garre." (DeP.*

Ung. SffictjrSeftung.)

$erfrf)iebctte..
— (lieber ben eiferneu SBorratb), wetdjer fn Deftenefd)

in ©eftalt »on glelfdjfonferoen In'« gelb mitgenommen wirb,
wirb In SRr. 59 btr „Ceftett. SCBetjrjcitung" gtfdjricbcn:

„Sffia« Stetere betrifft, fo erlauben wlt un« au« eigener (Stfafj-

tung batauf aufmetffam jtt madjen, bap e« ttojj Sluftedjlfjaltung

ftrntgcr SDi«jfpIin fdjwcr angcljt, bie glelfdjfenfctoc Infolangc

ttldjt anjugreifen, bi« ber (jlcjit befugte Äommanbant bfe ©t>

mädjtfgung ctlljeitt.
©in SBelfpicI mag blc« iduftrlrcn : Slm 30. Sluguft 1878

ntarfdjlrte bie 7. Sruppcnbloipon »on Silt ©rabl«fa In'« Sager

bel SWaglaf a. SB.

Sffiäljrcnb bc« Slbfodjen«, ba« bl« in bie SRadjt Ijinefn wäbrte,
cntlub pd) ein fürdjterlldje« Unwctlet; bct SRegen übcrfdjwetnmtc
ba« ganje Saget babei, nalütlld) audj ble geuerlinie, wo ble

©räben für ba« Slbfodjen fjergerldjtet waten.
SUlc« flüdjtcte fn bfe Sattbljütten, tie nut Slnfang« nottjbütfllg

SfjttÇ gcwäbrtcn unb al« man pdj In ber golge um ba« ©djld«

fai ber SDIenage ju Intcrcfpren begann, ba fatj man ble Äodjgc»

fdiirrc neben ben au«gelöfd)ten Seuern »on Sffiaffer bebedt, unb

bie S[ii«fid)t auf ein warme« ©ffen war taljin.
Slm folgenben SWorgen fctjte ble SDfölpon ben SWarfdj nadj

SBanjalufa fort. Sffiäbrenb ber gropen SRaft bei Stblc^an würbe

»iptirt, ob bet eiferne SBottatb an glclfdjfcnferocn nodj fntaft fet,

unb pelje ba, faum wat bei einem 3uge fonftatfrt, bap nidjt«

feble, al« pd) ein ©olbat biffe« 3ugc« erfredjte, bie SBüdjfe, an«

ftatt foldje, wie befohlen, wiebet Im Sotnlftet ju »erparfen, ju
öffnen unb ben 3ntjalt ju »erjeljren. ©ofort jut SBerantwortung

gejogen, gab biefet ©olbat an, et tjabe aupet SBtot feit bem 29.

Sluguft nidjt« gegeffen unb tjabe gtopen junger gefjabt. SDiefe

SBctantwotlung wutbe felbfi»etftänbtid) nfdjt angenommen unb

bct SDiann be« SBcifpfel« wegen ftrenge beftraft.
SDurd) äfjnlldje SBIpllrungen gelang e«, ben elftrncn SBorratb

ber Äompagr.fe bf« jum ©efedjte bct 3aice fntaft ju ertjaften.
Slm 7. Sluguft, bem @cfed)l«tage, würbe ber glelfdjt-ibarf buret)

ble SWannfdjaft in ben Äodjgcfdjirten fottgefdjafft, um abfodjcn

ju fönnen, fobalb e« bie Umftänte erlauben würben. Sum Sn«

griff be« ftintlläjcn redjten glügel«, bet »on ten «§öbcn be«

SBobfttane ben linfen bct 7. SDiolpon bebteljte, legte ba« SRcgi*

mcnt ble Sotniper ab unb mit biefen ble Äodjgefdjirre unb ge«

langte nadj anfirengenbem tüfjmlldjem Äämpfe, wobei e« ben

redjten glügel be« ©egnet« umfapt unb aufgerollt batte, Slbenb«

»ot 3ajce. «Ole SWaprcgcln jut SBefeljung ber ©tabt, bc« Äa«

ftett«, bct SBetba«« unb SBKoabtütfc, bann bie ©rfdjöpfung ter
SWannfdjaft erlaubten e« nidjt, in ter SRadjt am 7. jurücfjumar«
fdjlten, um bie Sorniftet unb Äodjgcfdjitte ju fjolen.

©« blieb alfo ba« ganje SRegiment an biefem ©efedjtêtage otjne

SWenagc unb c« fonnte eben latum well bie Sotnlftet nidjt jut
©tette waren, audj nidjt ble ©tmädjtigung jum Singreifen bc«

elfetnen SBottatbe« crtbeflt werben. Um fo tnerfwürblgcr wat
e«, bap bei ber SBfpiirung am 8. ca. efn SDtfttel ber glelfdjfott*
fersen bct Äompagnfe fefjlte unb geftanben bie betteffenben Seute

ein, (n SBotauSpdjt bet SDinge, bie ba fommen mupten, beim

„biegen ber SotniPet ben eifetnen SBottatb, tjerau«genommen, In

ben SBtobfad geftedt unb wäbrenb ber SRadjt, al« pe nidjt« an«

bere« ju effen b.famen, »erjefjrt ju baben.
SDet ©tunb Icudjtctc ein, inëbefonbere nadjbem fonftatfrt wat,

bap ba« glelfdj In ben Äodjgefdjittcn »ottfommen übelrledjeitb,

fomit »erborben war. SDie tlcbeltljäter glengen bicSmat flrafto«

au«, wobei ca« ©efüljl bc« pegrefdjen ©cfccbtc« unb ber braoeit

Haltung ber SWannfdjaft wätjrcnb beffelben nidjt obne ©Inffup
auf bie ©ntfdjclbung blieb.

9iun fcfjltcn abet bct Äomoagnle füt ca. ein SDflttel Ibte«

©tanbe« bie glciftbfonferotn unb fetbft gegen SBejablung fonnte man

fetnen ©rfafc ertjalten, ba ber SRadjfdjub ber furrenten SBerpffegung

für ble ©Ioipon mit fo gropen Sdjwlctlgfeitcn »ctbunben wat.
SDen rcftlläjcn SBorratlj ertjiett ble Äompagnie bl« ju ben ©c*

fedjten bct Älfuc intaft.
Slm 5. September, bem SBorabenb bc« erften ©efedjtêtage«

würbe ein jweite« SWai abgefodjt, ble Suppe gegeffen, ba« SRittb«

fteffd) aber in ben SBrobfäden für ben 6. mitgenommen. Sin

biefem Sage gelangte bfe SBrigabe nad) blutigen Äämpfcn In ben

Dtt Älfuc, fonnte jebod) ble alte SBcfte nidjt metjt netjmen, am

7. würbe ber Äampf bi« fpät In ble SRadjt fortgefcfjt unb erft am

8. räumten bfe mobamebanlfdjcn «Boênlaten ifjtc fepe Stedung.
(S« lebte alfo ble Stuppe am 6. »on bem Stitddjen glelfdj,

ba« am 5. gcfodjt wotben wat, am 7. balte pe nidjt«, c« wutbe

baber Stbcnb« geftattet, ben elfetnen SBottatfj aufjujebten.
Sil« tiefet SBefebl »ctlautbatt wutbe, madjte bfe SWamtfdjaft

lange ©epdjtet, benn ble Äompagnie befap Im ©anjen nut meljr

ca. 30 SBorllcncn, ble übrige SWannfdjaft tjatte Im Saufe bct

©efedjte am 6. unb 7. ble Äonfctoen aufgejefjtt.
Sffiir folgern au« biefem SBelfpiele: 1. bap c« nidjt jur Stuf*

redjttjaltung bct SDiêjiplin beiträgt, wenn ein Sfjelt ber SWann«

fdjaft ber Strafe Srofc bietet unb ungeadjtet be« Prengen SBer*

bote« ben elfcrnen SBorratb eigcnmäcbtlg »erjebrt, woju — gc*

ftetjen wft c« offen — bct junger fte »«leitete, unb 2. bap

blctbutd) ber Äommanbant In feinen SWapnafjmen getäufdjt wtrb,

weit in bem gade btt SBtigabe bc« ©cnctatmajot« Samef} »or

Äljuc ber Äommanbant berfelben mit SRedjt annefjmen butftc, bap

feine Srupoe bi« jum 8. ©eptember mit bem leben fonnte, wa«

pe bct pd) trug, wa« eigentlid) ntdjt ber gad war.

Sur Steuer ber Sffiabtfjelt mup aber nodj beigefügt werben,

bap ble Sruppen bc« ©cnctatmajot« ©amejj am 7. SRadjt« nodj

abfodjten.
Sffiir fetjen aber audj au« »orftebenben SBeifpielen, bap ber

Solbat butigern fann, wenn et mup unb e« ftetjt nfdjt bafür,
eine »erfübrerlfdje Saft eigen« ju biefem Swede mit pd) ju tra>

gen. Silfo bebuf« ©ntlaftung bc« Solbaten weg mit ben glelfdj*

fonftroen, weg mit atten nidjt unbebingt notfjwenbigen Äleibung««

unb SluSrüfiungeftüden."

Dfpjiere uni _ilita„eamte ber fäjtoetjerifdjen Irmec,
„eldje unfete eben etfajienene „roùjure :

Pettßfo)rift iivex bas ^cjjmiewn ber ;3tu|j-

Geftfeibimg unb bes JLebex%eu$s int Jttmee-

(jaustjaft,
unentgeltliaj nnb franco jugefenbet ertjalten tuotteit, niolleit
une baibigft Sljrc genauen Sîlbreffeu eiufenben.

jJeltjmann c« ïtantuterer,
„aiinljetm.
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»ung gebracht worden, indem auf's Gerathcmohl hier drei Dot
torcn aus sechs, dort einer auS zehn herausgenommen wurde,

oder warum die tüchtigsten Intendanz-Beamten weggeschickt und

während der ganzen Zeit der Erpcdition ohne einen Chef gelassen

wurden; warum einfachen Armeekorps-Kommandanten gestattet

wurde, direkt mit dcm KriegSministcrium zu korrespondircn;
warum man Stabsosffziere, allen Richtungen entnommen, ohne Co-

häsion agire» ließ, wodurch ihre vereinzelten Anstrengungen durch

den Mangel an konzentrirter Aktion gelähmt wurden. Alle diese

Dinge sind dcr Unfähigkeit eines einzigen ManncS zuzuschreiben

und die Ergebnisse eines solchen Stande« der Dinge sind jetzt

offenkundig. Zu allererst herrschte dcr Wunsch vor, dcn Kricg
vor dcr Wahlperiode zu Ende zu führen; dann lief eine Fluih
von Beschwerden «on den kommandirenden Generalen der zu

Hause gelassencn Armcekorx« ei» übcr die Desorganisation ihrcr
KadrcS, des ärztlichen Personals, dcr Intendanz, der StabSIele-

grnphiste», kurz all' der Räder, welche die mililärische Maschire

im Gange halten, und um diese Beschwerden zum Schweigen zu

bringen, wurde, kaum daß der Frieden unterzeichnet worden,

Jedermann übcr Hais und Kopf zurückgeschickt — daS unvermeidliche

Signal für dic jctzige Erhebung, welche die Waffen Frankreichs

lange lahm legen wird, nicht zu reden von der Erkaltung
scincr Beziehungen mit der musilmannischen Welt, Dies würde

sicherlich nicht geschehen sein, wenn die Armee an Ort und Stelle

gelassen mordcn wäre, bereit, nach jedem aufständischen Punkic

zu cilcn und dic Flammc zu unterdrücken, che ste um sich greifen

konnte. Die Schuld daran trägt General Farre." (Oest.-

Ung. Wehr-Zcitung.)

Verschiedenes.
— (Ueber den eisernen Vorrath), wclchcr in Ocstencich

in Gestalt von Fleischkonserven in's Feld mitgenommen wird,
wird in Nr. 59 der „Oesterr. Wehrzcttung" geschrieben:

„WaS Letztere betrifft, so erlauben wir uns aus eigener Ersah-

rung darauf aufmerksam zu machen, daß es trotz Aufrechthaltung

strenger Disziplin schwer angehe, die Fleischkonserve insolangc

nicht anzugreifen, bis dcr hiezu befugte Kommandant die

Ermächtigung ertheilt.
Ein Beispiel mag dies illustrircn: Am 30. August 1878

marschirte die 7. Trupxendivision »on Alt Gradiska in's Lager

bei Mogloj a. V.
Während dcS Abkochens, das bis in die Nacht hinein währte,

entlud sich ein fürchterliches Unwetter; der Regen überschwemmte

das ganze Lager dabei, natürlich auch die Feuerliuie, wo die

Gräben sür das Abkochen hergerichtet waren.
Alles flüchtete in die Laubhütten, die nur Anfangs nothdürftig

Shut) gewährten und als man sich in der Folge um das Schicksal

der Menage zu tntcrcssiren bcgann, da sah man die Kochgeschirre

neben dcn auSgelöschlen Feucrn von Wasscr bedeckt, und

die Aussicht auf ein warmes Essen war rahin.
Am folgenden Mvrgen setzte die Division den Marsch nach

Banjaluka fort. Während dcr großen Rast bei StbicHan wurde

visitili, ob der liscrne Vorraih an Flcischkcnservcn noch intakt sei,

und siehe da, kaum war bei eincm Zuge konstatirl, daß nichts

fehle, als sich cin Soldat dieses Zugcs erfrechte, die Büchse,

anstatt solche, wie befohlen, wicdcr im Tornister zu verpackcn, zu

öffnc» und den Inhalt zu »erzehren. Sofort zur Verantwortung

gezogen, gab dieser Soltat an, er habe außer Brot seit dcm 29.

August nichts gegessen und habe großen Hunger gehabt. Dtese

Verantwortung wurde selbstverständlich nicht angenommen und

der Mann des Beispiels wegen strenge bestraft.

Durch ähnliche Vtsitirungen gelang cs, den eisernen Vorraih
dcr Kompagrie bis zum Gefechte bei Jaice tniakt zu erhalten.

Am 7. August, dcm Gefechistage, wurde der Fleisch?edarf durch

die Mannschaft tn den Kochgeschirren fortgeschafft, um abkochen

zu können, sobald eê die Umstände erlauben würden. Zum
Angriff des feindlichen rechlen Flügels, dcr von ten Höhen dcê

Podstrane dcn linken dcr 7. Division bedrohte, legte das Ncgi-
mcnt die Tornister ab und mit diesen die Kochgeschirre und

gelangte nach anstrengendem rühmlichem Kampfe, wobei es den

rechten Flügel des Gegners umfaßt und aufgerollt hatte, Abends

vor Jajcc. Die Maßregeln zur Besetzung dcr Stadt, dcs

Kastells, dcr VerbaS- und Plivabröcke, dann dic Erschöpfung der

Mannschaft erlaubten eS nicht, in der Nacht am 7, zurückzumar-
schirrn, um die Tornister und Kochgeschirre zu holen.

ES blieb also da« ganze Regiment an diesem Gcfechtêtagc ohne

Menage und cê konnte eben darum «eil die Tornister nicht zur
Stelle waren, auch nicht die Ermächtigung zum Angreifen des

eisernen Vorrathe« ertheilt werden. Um so merkwürdiger war
es, daß bei der Visiiirung am 3. ca. etn Drittel der Fleischkonserven

der Kompagnie fehlte und gestanden die betreffenden Leute

ein, in Voraussicht der Dinge, die da kommen mußten, bcim

Adlegen dcr Tornister dcn eisernen Vorrath herausgenommen, i»
dcn Brodsack gesteckl und während der Nacht, als ste nichts
anderes zu essen dekamen, »erzehrt zu haben.

Der Grund leuchtete ein, insbesondere nachdem konstatirt war.
daß ras Fleisch in den Kochgeschirren »ollkommen übelriechend,

somit verdorben war. Die llcbellhäter giengcn dicSmal straflos

aus, wobct ras Gefühl dcs sicgretchcn Erfechte« und der braven

Haltung der Mannschaft während desselben nicht ohne Einfluß
auf die Enischeidung blieb.

Nun fehlten aber der Komvagnte für co, cin Drittel ihre«

Standes die Fleischkonserven und selbst gcgen Bezahlung konnte man

keinen Ersatz erhalten, da cer Nachschub dcr kurrenten Verpflegung

für dte Division mit sv großen Schwierigkeiten verbunden war.
Den restlichen Vorrath erhielt die Kompagnie bis zu den

Gefechten bei Kljuc intakt.

Am 5. Scptcmber, dem Vorabend des ersten Gefechtstages

wurde etn zweite« Mal abgekocht,, dte Suppe gegessen, da« Rindfletsch

aber in den Brodsäcken für len 6, mitgenommen. An

diesem Tage gelangte die Brigade nach blutigen Kämpfen in dcn

Ort Kljuc, konnte jedoch dle alte Veste nicht mchr nehmen, am

7. wurde der Kampf bi« spät in die Nacht fortgesetzt und erst am

Z. räumten die mohainedantschen Bosniaken ihrc feste Stellung,
Es lebte also die Truppe am 6. von dem Stückchen Fleisch,

das am 5. gekocht morden war, am 7. hatte sie nicht«, es wurde

daher Abends gestattet, den clserncn Vorrath aufzuzehren.

Als dieser Befehl vcrlaulbart wurde, machte die Mannschaft

lange Gesichter, denn die Kompagnie besaß im Ganzen nur mchr

ca. 30 Portionen, die übrige Mannschaft hatte im Laufe der

Gefechte am 6, und 7, die Konserven aufgezehrt.

Wir folgern aus diesem Beispiele: 1. daß eS nicht zur Auf-

rechlhaltung der Disziplin beiirägt, wcnn cin Theil der Mannschaft

dcr Strafe Trotz bietet und ungeachtet des strengen

Verbotes den eisernen Vorrath eigenmächtig verzehrt, wozu —
gestehen wir cs offen — dcr Hunger sie verleitete, und 2. daß

hierdurch der Kommandant tn seinen Maßnahmen getäuscht wtrd,

wetl tn dcm Fallc der Brigade dc« Generalmajors Sametz vor

Kljuc der Kommandant derselben mit Rccht annehmen durfte, daß

seine Truppe bis zum 8, September mir dcm leben konnte, was

sie bei sich trug, wa« eigentlich nicht dcr Fall war.

Zur Steuer der Wahrheit muß aber noch beigefügt werdcn,

daß die Truppen dcS Generalmajors Sametz am 7. Nachts noch

abkochten.

Wir schen aber auch aus vorstehenden Beispielen, daß dcr

Soldat hungern kann, wenn er muß und es steht nicht dafür,
eine verführerische Last eigens zu diesem Zwecke mit sich zu

tragen. Also behufs Entlastung des Soldaten weg mit dcn

Fleischkonserven, weg mit allen nicht unbedingt nothwendigen KleidungS-

und Ausrüstungsstücken."

Offiziere und Militiirbeamte der schweizerischen Armee,
wclche unsere eben erschienene Brochure:

Denkschrift über das Schmieren der Kuß-
VeKKidung und des Lederzeugs im Armee-

Haushalt,
unentgeltlich und franco zugesendet erhalte» wolle», wollen
uns baldigst Ihre genauen Adresse» einsenden.

Pellzmann K Kämmerer,
Mannheim.
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